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VORWORT DER REDAKTION 

Liebe Leserinnen und Leser, liebe Freunde der 

Hochschule für Musik Würzburg, 

zum sechsten Mal präsentiere ich Ihnen »PODIUM«, 

das Magazin der Hochschule für Musik Würzburg. 

Vor 70 Jahren wurde nach dem Zweiten Weltkrieg 

der Unterrichtsbetrieb wieder aufgenommen. Wir 

beginnen deshalb die Rubrik »Lebendig« mit einem 

Bericht über die aus diesem Anlass inszenierte 

Festwoche im April dieses Jahres. Und wir blicken 

zurück auf ein weiteres Jubiläum: Unsere äußerst 

erfolgreiche Mittagskonzertreihe »Musik publik« 

wird 750. Wie gewohnt gibt es auch Berichte zu 

Konzertereignissen des vergangenen Studienjahres: 

zwei Opern, drei Sinfoniekonzerte, die Tage der 

Neuen Musik und die Konzertreihe Studio für Neue 

Musik, außerdem einen Bericht über die Summer 

School »GuitarPlus« und die neu ins Leben geru

fene Kooperation mit dem BDMV zur Förderung 

zeitgenössischer Komposition für Blasorchester. 

In der Rubrik »Bewegt« lernen Sie im Interview neue 

Kollegen kennen: Tobias Usbeck (Schulpraktisches 

Klavierspiel) und Christian Lammel (Musiktheorie); 

wir verabschieden uns von unserem langjährigen 

Kollegen Prof. Bernhard Böhm und dokumentieren 

in einem Interview mit dem ehemaligen Kollegen 

Prof. Zsolt Gardonyi dessen Korrespondenz mit 

dem Komponisten Olivier Messiaen. 

»Die Musikhochschule als Ort für Kulturaustausch«,

dieses Thema erhält in heutiger Zeit neue Aktualität.

Lesen Sie dazu unter »Fokussiert« den Leitartikel der

diesjährigen Ausgabe von Prof. Dr. Klaus Hinrich

Stahmer, erstellt aus themenbezogenen Interviews

mit den Professoren Bernd Clausen, Stefan Hus-

song, Jürgen Ruck und Herwig Zack. In weiteren

Beiträgen würdigen wir die mittlerweile 30-jährige

Editorial 

Die Rubrik »Forschend« steht ganz im Zeichen der 

Hochschulgeschichte: Prof. Dr. Dieter Kirsch widmet 

einen Beitrag dem »fast vergessenen Alumnus« 

Johann Georg Bratsch und Prof. Dr. Christoph 

Henzel publiziert seinen Festvortrag über »Lehren 

und Lernen am Staatskonservatorium der Musik 

1947 / 48« sowie eine kritische Auseinandersetzung 

mit dem Datum 1797. 

Unter »Bunt« folgen wie gewohnt Berichte zu 

Erfolgen und Publikationen von Kolleginnen und 

Kollegen, aus Fachgruppen und Klassen. 

Mit allen im Text verwendeten Personenbezeich

nungen sind stets beide Geschlechter gemeint. 

Mein Dank geht an alle, die zum Gelingen dieser 

Ausgabe beigetragen haben, Frau Pfaff und Herrn 

Scheller vom Veranstaltungsmanagement, Herrn 

Bühnenmeister Herold für die hervorragenden 

Fotos, sowie an Kolleginnen und Kollegen, die 

sich mit Beiträgen beteiligt haben. Ein herzlicher 

Dank auch an Frau Jeßberger für ihre Mitarbeit in 

der Redaktion, an sie und Lena Mischerikow für 

das Lektorat, an Kristina Eichinger und Jeannine 

Hofmann für das Layout und an die Sponsoren, 

durch deren Unterstützung die Druckkosten re-

duziert werden konnten. 

Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre mit 

»PODIUM Nr. 6« und verabschiede mich damit aus

der Redaktion, da ich mit Beginn des Studienjahres

2017 /18 neue Aufgaben übernehme,

Jazzabteilung sowie die Arbeit in der musikalischen Ihr 

Früherziehung und im künstlerisch-pädagogischen Prof. Dr. Christoph Wünsch 

Masterstudiengang. Leiter der Redaktion 
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Lebendig 

MITTAGSKONZERTE »MUSIK PUBLIK« 

heimlich still und leise über 750 Konzerte 

Über Dinge, die einfach dazugehören, wird wenig 

geredet. Während zweijährig wiederkehrende »Events« 

wie die Tage Alter bzw. Neuer Musik oder die jährlichen 

Opernproduktionen oder großen Konzerte des Hoch

schulorchesters medial gerade noch unterzubringen sind, 

agieren die meisten Konzertreihen der Hochschule unter 

der Wahrnehmungsschwelle der Berichterstattung. Eine 

davon ist »Musik Publik« sowie die ihr vorgeschaltete 

hochschulinterne Reihe »Musik Intern«. Dabei tragen sie 

nach innen stark zur Ausbildung und nach außen sehr 

zur öffentlichen Wahrnehmung und Gemeinwesenarbeit 

der Hochschule bei. 

Am 12. Juli 2017 fand das 750. Konzert der Reihe 

»Musik Publik« statt. Seit 2003 existiert die Konzertreihe

Musik Publik, die gemeinsam von der damaligen Präsi

dentin Prof. Silke-Thora Matthies und Prof. Dr. Andreas

C. Lehmann ins Leben gerufen wurde. Heute besteht

das Team aus zwei Moderatoren (Dr. Kunkel, Prof. Dr.

Lehmann), einer Betreuerin (Prof. Matthies) sowie der

Hauptorganisatorin Prof. Inge Rosar, die in nächtelanger

Arbeit die Programmierung und Terminierung vornimmt

und Kontakt zu den Spielern hält. Als Assistenz gibt

es eine studentische Hilfskraft (aktuell noch Melanie

Dreher). Das Publikum ist in den letzten Jahren stetig

angewachsen, sodass der Hörsaal Bibrastraße immer

gut besetzt ist (ca. 60-80 Personen).

Die Konzertreihe findet im Semester jeweils Mitt

woch und Freitag zwischen 12:00 und 12:45 im Hörsaal 

in der Bibrastraße statt - etwa 50 Mal pro Studienjahr. 

Musik Publik wird professionell moderiert und ist für 

die Besucher eintrittfrei. Dem Auftritt im Hörsaal geht 

das obligatorische interne Vorspiel in der Reihe »Musik 

Intern« an einem Dienstag oder Donnerstag voraus. 

Hier wird vor kleinem Kreis von Kommilitonen und 

meist einer Kollegin aus dem Team ausprobiert, ob die 

Nerven tragen. 

Zum 500. Konzert hat es eine Befragung des Publi

kums gegeben, deren Ergebnisse, nebst Hintergründen 

über Entstehung und Organisation der Reihe, in einem 

Aufsatz mit dem Titel »Musik Publik - Eine Konzert

reihe mit Studierenden als Beispiel für ein nachhaltiges 

künstlerisch-pädagogisches Angebot« in der Zeitschrift 

Diskussion Musikpädagogik (2015, Nr. 68, S. 27-33) veröf

fentlicht wurden. Dort wird die Reihe als best-practice 

Beispiel für die praxisnahe berufliche Vorbereitung an 

unserer Hochschule diskutiert. 

In den letzten Jahren hat das Programm einen star

ken Zuwachs im Bereich des Kammermusikrepertoires 

erlebt, der das Resultat der erfolgreichen Arbeit unserer 

neuen Kammermusikkolleg*innen darstellt. Sie wurden 

im Rahmen der Intitiative kammermusik 2016 (jetzt 

Kammermusik-Initiative 2020) aus Drittmitteln des 

BMBF befristet eingestellt. Nicht alle Klassen beteiligen 

sich gleichermaßen am Programm, was zum Teil auf die 

Örtlichkeit zurückzuführen ist, denn für Schlagzeug/ 

Harfe führt kein Aufzug hinunter zum Hörsaal. Das Pu

blikum wächst, aber es verjüngt sich nicht nennenswert, 

was angesichts der mittäglichen Konzertzeit, die eher 

den Ruheständlern entgegen kommt, nicht überrascht. 

Ein besserer Besuch durch Mitstudierende wäre sicher 

wünschenswert. 

Besonders anrührend ist der intergenerationale Aus

tausch. Das (oft ältere) Stammpublikum schätzt die jungen 

Künstler und verfolgt interessiert deren Entwicklung 

über mehrere Studienjahre hinweg. Gelegentlich re

cherchieren sie Jahre später, was aus den Studierenden 

geworden ist. Wenn einmal ein Auftritt nicht so gelingt 

wie erhofft, applaudiert das Publikum zur Unterstützung 

und Motivation dennoch umso anhaltender. Es möchte 

die ersten, schwierigen Schritte der jungen Musiker in 

der Öffentlichkeit und ihren Mut ebenso honorieren wie 

die abgelieferte Leistung. Die Bewunderung durch das 

Publikum ist den Künstlern immer gewiss und wird 

immer euphorisch verbalisiert. 

Auch wenn die Konzerte es nicht in die mediale 

Nachbereitung schaffen, sind sie doch ein wichtiger 

Teil des kulturellen Lebens in Würzburg und werden 

stark nachgefragt. II 
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